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führt  uns  zu  dem  gefdiloffenen  Hof.  Hat  das  Einfahrtstor  Keinen  Bogen  fondern  Pfeiler  (Bild  26), 
fo  find  diefe  mit  der  glückbringenden  Hauswurz  bekrönt.  Charakteriftifch  find  audi  die  Bilder  3T 
und  49  mit  50  als  Wohnhäufer  uon  Weinbergsbefißern.  Jn  den  hodigelegenen  Kelter,  der  uon 
außen  zugänglich  ift,  taffen  fich  bequem  die  großen  Weinfäffer  rotten.  Die  Kellerfohle  liegt  nur 
ziuei  bis  uier  Stufen  unter  dem  Terrain,  aber  troßdem  ift  der  Keller  Kühl,  tueil  er  (tarke  Umfaffungs- 
mauern  und  wenig  Fender  hat.  Zum  Hochparterre  führt  im  gefdiloffenen  Hof  eine  ein-  oder  zwei¬ 
armige  Freitreppe  oder  eine  Wendeltreppe,  die  oben  als  gutgeformter  Turm  ausktingt. 

Ein  Patrizierhaus  uon  1610  zeigt  uns  Bild  39.  Einfach  in  der  Form,  malerifch  in  der 
6ruppierung,  id  es  mit  feinem  erkerähnlichen  Rusbau  und  der  Freitreppe  mit  dem  überdeckten 
Poded  heute  noch  uorbildlidi  für  eine  Rnlage  ähnlicher  ttatur. 

Das  pfälzifche  Rathaus  des  16.  und  IT.  Jahrhunderts  (Bild  1,  2,  3  und  4)  id  befonders 
beachtenswert.  Ein  kräftiges  Fachwerk  aus  Eichenholz  mit  reichen  Schnißereien  bildet  das  6erippe 
des  Obergefchoffes  und  der  beiden  ßiebel.  Zu  den  Rmtslohalitäten  im  Obergefchoß  führt  eine  ein- 
oder  zweiarmige  Freitreppe,  uon  deren  Podeft  aus  (nach  Riehl)  in  politifch  bewegten  Zeiten  zu  dem 
auf  dem  Markte  wogenden  üolke  gefprochen  wurde.  Beim  Rathaus  des  18.  Jahrhunderts  (Bild  33) 
macht  fich  durch  das  Manfarddach  und  durch  die  reichgegliederten  Steinumrahmungen  der  Fenfter 
und  Türen  der  franzöfifche  Einfluß  wieder  bemerkbar.  Die  Rathäufer  uom  Rnfang  des  19.  Jahr¬ 
hunderts  (Bild  41)  erinnern  mit  ihren  Empire-  bezw.  griechifchen  Formen  lebhaft  an  einen  auf  die 
Kunftgefchichte  im  allgemeinen  einflußreichen  Monarchen,  der  fich  uiel  und  gerne  in  der  weinfröhlichen 
Pfalz  aufgehalten  hat,  König  Cudwig  I.  uon  Bayern. 

Die  Wingert-(Weinberg-)Häusdien  (Bild  4T),  deren  Rrchitektur  uns  fofort  uerrät,  daß  hier 
üppiges  Ceben  herrfcht,  find  wahre  Sdimuchhäftchen  inmitten  der  herrlichften  Wingertlandfchaft. 

Zum  Schluffe  fei  noch  einer  merkwürdigen  Kirchenanlage  Erwähnung  getan.  Ruf  dem 
Friedhofe  zu  Dörrenbach  bei  Bergzabern  fteht  eine  romanifthe  Dorfkirche  auf  einem  Bergabhang  der 
örtlichen  üogefen.  Das  ßanze  ift  befeftigt  durch  Mauern  und  Türme  (Bild  1  und  5).  Die  Derteidigungs- 
einrichtungen  famt  Schießfdiarten  find  heute  noch  gut  erhalten.  Zu  Zeiten  der  Hot  brannte  in  einem 
erherähnlidien  Fenfterchen  des  Treppenhausturmes  ein  rotes  Ticht. 

Wenn  auch  die  folgenden  Rbbitdungen  dazu  beftimmt  find,  der  Wiederbelebung  der  heimat¬ 
lichen  Bauweife  in  der  Pfalz  zu  dienen,  fo  werden  fie  gewiß  auch  für  jeden  deutfdien  Fachmann 
und  Kunftfreund  beachtenswertes  und  uorbildliches  Material  enthalten. 

Eine  Danhesfchuld  habe  ich  an  diefer  Stelle  noch  abzutragen:  Das  kgl.  bayer.  Staats- 
minifterium  des  Jnnern  beider  Abteilungen  und  das  kgl.  Regierungspräfidium  der  Pfalz  haben  mich 
bei  dem  Unternehmen  kräftig  unterftüßt. 

Kaiferslautern,  Oftern  1905. 


M.  Miller. 


Uortuort 


Es  ift  heute  männiglich  bekannt,  daß  wir  in  Bezug  auf  Bau-  und  Kunftgefchichte  einer  neuen 
Epoche  entgegenfehen,  die  fich  zum  Teil  fdron  fehr  bemerkbar  macht.  Die  gefamte  deutfche  Fachwelt 
ift  (ich  darüber  einig,  daß  es  nach  einem  Zeitraum  uon  mehr  als  60  Jahren,  der  jeßt  hinter  uns 
liegt,  not  tut,  zur  bodenftändigen,  zur  heimatlichen  Bauweife  wieder  zurüchzukehren.  Sämtliche 
deutfche  Bundesftaaten  haben  diefe  Erkenntnis  geteilt  und  uon  amtswegen  aufs  kräftigfte  unter- 
ftüßt.  Befonders  die  bayerifche  Staatsregierung  hat  in  diefer  Hinficht  fchon  uieles  getan.  Durch 
Entfchließung  des  kgl.  Staatsminilteriums  des  Jnnern  beider  Rbteilungen  uom  t.  Januar  und  uom 
22.  Rpril  1904  wurden  die  bayerifchen  Bezirksämter  aufgefordert,  der  Denkmalspflege  und  der 
Pflege  der  heimifchen  Bauweifen  ein  befonderes  Rugenmerk  zuzuwenden.  Es  fei  hier  gehaftet,  aus 
diefer  Entfchlieljung  einige  beachtenswerte  Stellen  wiederzugeben:  „Es  wird  den  Bezirksämtern 
empfohlen,  allmählich  eine  Sammlung  photographifcher  und  zeichnerifcher  Rufnahmen  uon  Orts-  und 
Straßenbildern,  ferner  uon  Typen  der  im  Bezirk  heimifchen  bürgerlichen  und  bäuerlichen  Bauweife 
—  namentlich  mfowelt  diefelben  für  Neubauten  vorbildlich  fein  können  —  anzulegen.  Was 
unter  heimlicher  Bauweife  zu  uerftehen  ift,  hann  naturgemäß  nicht  allgemein  beftimmt,  es  muß  uon 
Fall  zu  Fall  feftgeftellt  werden.  Die  heimifche  Bauweife  hat  fich  entwickelt  aus  der  Gefchichte  und 
den  Eigentümlichkeiten  des  üolksftammes,  aus  den  örtlichen  Sitten  und  Tebensbedürfniffen,  dem 
heimifchen  Baumaterial,  aus  den  hlimatifchen  und  fonftigen  natürlichen  Derhältniffen  der  6egend, 
in  Uerbindung  mit  der  nicht  feiten  uon  auswärts  beeinflußten  fchöpferifchen  Kraft  der  Baumeifter. 
Es  ift  uon  Wichtigkeit,  die  befonderen  Merkmale  diefer  dem  prahtifchen  Bedürfniffe  entfprungenen 
uolhstümlichen  Bauweife  feftzuftellen,  „da  nur  an  der  Rand  folcher  praktlfcher  Belfptele  dahin 
gewirkt  werden  hann,  dafs  diefe  Merkmale  auch  bei  dem  neuzeitlichen  Bauwefen,  foweit  dies 
mit  den  heutigen  Hnforderungen,  namentlich  der  feuerficherheit  und  ©efundheit,  vereinbar  ift, 
Verwertung  finden“.  Diefe  Maßnahmen  werden  ficher  nicht  ohne  Früchte  bleiben,  wenn  es  auch 
noch  einige  Jahre  dauern  wird. 

Die  pfälzifche  Bauweife  ift  fränkifch- alemannifch.  Die  Dörfer,  befonders  die  an  der 
weinbauenden  Haardt,  find  eigentlich  mehr  Kleinftädte.  Sie  find  eng  und  gefchloffen  angelegt.  Die 
meift  fich  rechtwinklig  kreuzenden  Straßen  find  gerade  oder  mäßig  gekrümmt,  oft  bis  zu  20  m 
breit  und  durchaus  gepflaftert  (Bild  2,  5,  6,  9,  12,  14,  15,  U,  19,  23,  26,  31,  32  u.  f.  w.).  Manchmal 
ilt  das  Straßenprofil  durch  Baumreihen  bouleuardähnlich  in  Fahrbahn  und  Fußlteig  zerlegt  (Bild  19 
und  26)  Es  fei  dahingeftellt,  ob  diefer  Umftand  nicht  auf  franzöfifchen  Einfluß  zurückzuführen 
ift,  denn  es  ift  bekannt,  daß  Frankreich  in  der  Gefchichte  der  Pfalz  eine  große,  wenn  auch  nicht  immer 
erfreuliche  Rolle  fpielte.  Betrachten  wir  uns  fo  ein  Straßenbild  etwas  näher,  fo  fällt  uns,  wie  fchon 
erwähnt,  die  gefdiloffene  Bauweife  auf.  Das  hat  feinen  Grund  wohl  darin,  daß  mit  dem  Boden, 
auf  welchem  des  Menfchen  edelftes  Getränke,  der  Wein,  fo  heruorragend  gedeiht  wie  hier,  nicht  fo 
uerfchwenderifch  zu  Werke  gegangen  werden  durfte.  Die  lichte  Weite  der  engen  Reihe  beträgt  0,T0 
bis  1,20  m.  Der  Giebel  fteht,  wie  naturgemäß,  an  der  Straße.  Der  kühne  Torbogen  (Bild  15  und  19), 
durch  den  der  Candmann  mit  dem  hochbeladenen  Erntewagen  einfährt  und  in  deffen  ornamentierten 
Schlußltein  der  Tlarne  des  Bauherrn  und  feiner  Ehefrau  und  ferner  das  Baujahr  eingemeißelt  find, 
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